et 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


e de 


(Nr. 5273.) Zuſatz⸗Artikel zu der Uebereinkunft unter den Uferſtaaten des Rheins vom 
31. Maͤrz 1834. Vom 3. April 1860. 


Neben Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Baden, Seine Ma⸗ 
jeſtaͤt der Koͤnig von Bayern, Seine Majeſtaͤt der Kaiſer der Franzoſen, Seine 
Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei Rhein, Seine Hoheit 
der 97105 von Naſſau, Seine Mafeſtaͤt der König der Niederlande und Seine 
Königliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen, im Namen Sr. Majeſtaͤt 
des Königs von Preußen, die Verlegung des Sitzes der Centralkommiſſion für 
die Rheinſchiffahrt im Wege eines Zuſatz⸗Artikels zur Konvention vom 31. Maͤrz 
1831. für angemeſſen erachtet haben, haben Sie für die Unterhandlung und Un⸗ 
terzeichnung dieſes Zuſatz⸗Artikels zu Ihren Bevollmaͤchtigten ernannt, naͤmlich: 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Baden: 

den Herrn Guſtav Kuͤhlenthal, Ihren Geheimen Legationsrath; 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Bayern: 

den Herrn Carl v. Kleinſchrod, Ihren Geheimenrath; 
Seine Majeftät der Kaiſer der Franzoſen: 

den Herrn Theodor Goepp, Ihren Konſul erſter Klaſſe; 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei 

Rhein: 

den Herrn Carl Schmitt, Ihren Geheimen Regierungsrath; 
Seine Hoheit der Herzog von Naſſau: 

den Herrn Friedrich Wilhelm Schepp, Ihren Regierungsdirektor; 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig der Niederlande: 5 

den Herrn Jonkherr Emil Teſta, Ihren Generalkonſul; 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen: g 

den Herrn Martin Friedrich Rudolph Delbruͤck, Ihren Direktor 

im Miniſterium fir Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 

Jahrgang 1860. (Nr. 52735274.) 63 


Ausgegeben zu Berlin den 6. November 1860. 


welche 
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welche in Mainz zuſammengetreten ſind, und, nachdem ihre Vollmachten in 


abe Form befunden worden, ſich über den folgenden Zuſatz⸗Artikel vereinigt 
aben: 


Die von den Rheinuferſtaaten zur Centralkommiſſion abgeordneten Be⸗ 
vollmaͤchtigten werden in Zukunft in Mannheim zuſammentreten. 

Der Wohnſitz des Oberaufſehers der Rheinſchiffahrt wird ebenfalls 
nach Mannheim verlegt. 


Dieſer Zuſatz⸗Artikel, welcher die naͤmliche Kraft und I haben 
ſoll, als die vorgedachte Uebereinkunft vom 31. Maͤrz 1831. ſelbſt, ſoll ratifi⸗ 
zirt und es ſollen die Ratifikations⸗Urkunden binnen vier Wochen in Mainz 
ausgewechſelt werden. 


Deſſen zu Urkund haben die betreffenden Bevollmaͤchtigten dieſen Artikel 
unterzeichnet und unterſiegelt. 


So geſchehen Mainz, den 3. April 1860. 


(L. S.) Guftav Kühlenthal. 

(L. S.) Carl v. Kleinſchrod. 

(L. S.) Theodor Goepp. 

(L. S.) Carl Schmitt. 

(L. S.) Friedrich Schepp. 

(L. S.) Emil Teſta. 

(L. S.) Martin Friedrich Rudolph Delbrück. 


Der vorſtehende Zuſatz⸗Artikel iſt von Seiten ſaͤmmtlicher Rheinuferſtaa⸗ 
ten ratifizirt und die Ratifikations⸗Urkunden ſind ausgetauſcht reſp. in das 
Archiv der Rheinſchiffahrts-Centralkommiſſion niedergelegt worden. 


(Nr. 5274.) Statut für den Verband der Wieſenbeſitzer im Wahnthale in der Buͤrgermei⸗ 
ſterei Neunkirchen des Siegkreiſes. Vom 3. Oktober 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, a 

verordnen, Behufs Verbeſſerung der im Wahnthale in der Buͤrgermeiſterei 

Neunkirchen des Siegkreiſes belegenen Wieſen, nach Anhoͤrung der Betheilig⸗ 

9118 ten, 


mn 
ten, dem Antrage der Mehrzahl derſelben entfprechend, auf Grund des Geſetzes 
vom 28. Februar 1843. HH. 56. und 57. (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1843. 


©. 51.) und des Geſetzes vom 11. Mai 1853. Artikel 2. (Geſetz-Sammlung 
vom Jahre 1853. S. 183.), was folgt: 


H. 4. 

Die Beſitzer der im Wahnthale unter dem von Neunkirchen nach Bruch⸗ 
haufen führenden Kommunikationswege und circa 200 Ruthen von der Herken⸗ 
rather Mühle entfernt belegenen Wieſen, wie fie in dem Situationsplane des 
Wieſenbaumeiſters Boͤrner und dem dazu gehoͤrigen Kataſterauszuge vom 
17. Auguſt 1859. verzeichnet ſind, werden zu einem Wieſenverbande vereinigt, 
um den Ertrag ihrer Grundſtuͤcke durch Ent- und Bewaͤſſerung zu verbeſſern. 

Der Verband hat Korporationsrechte und ſein Domizil bei ſeinem jedes⸗ 
maligen Vorſteher. 


8 | 7 

Die Haupt⸗Be⸗ und Entwaͤſſerungsgraͤben, die Wehre und Schuͤtzen, die 
Bachregulirungen, uͤberhaupt alle zur vortheilhaften Berieſelung der Verbands⸗ 
wieſen erforderlichen Anlagen, werden auf gemeinfchaffliche Koſten des Ver⸗ 
bandes gemacht und unterhalten, nach einem Plan, welcher durch den beſtellten 
1 anzufertigen und in Streitfaͤllen von der Regierung feſtzu⸗ 

ellen iſt. 

Die Beſaamung, der Umbau und die ſonſtige Unterhaltung der einzelnen 
Wieſenparzellen durch Planirung, Düngung ze. bleibt den Eigenthuͤmern uͤber⸗ 
laſſen, jedoch ſind dieſelben gehalten, dabei den Anordnungen des Wieſenvor⸗ 
ſtehers im Intereſſe der ganzen Anlage Folge zu leiſten; auch koͤnnen ſie die 
Ausfuͤhrung der ihnen obliegenden Arbeiten dem Wieſenwaͤrter des Verbandes 
fuͤr ihre Rechnung uͤbertragen. 


H. 3. i 
Die Beiträge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinfchaftlichen Wehr⸗ 
Anlage werden von allen Genoſſen nach Verhaͤltniß ihrer betheiligten Flaͤchen 
aufgebracht. Die uͤbrigen Koſten werden ſo getheilt, daß die Wieſen auf der 
rechten Bachſeite die dortigen Koſten fuͤr ſich allein und eben ſo die Wieſen 
auf der linken Seite ihre Koſten allein nach Verhaͤltniß der Flaͤche tragen. 
5 ſollen die Wieſen im oberſten Lippchen zu der hölzernen Rinne nichts 
eitragen. f 
| der Buͤrgermeiſter ſetzt die Hebeliſten auf Antrag des Wieſenvorſtehers 
feſt und laͤßt die Beiträge von den Saͤumigen durch adminiſtrative Exekution 
zur Kommunalkaſſe einziehen. 5 
Die Anlagen werden in der Regel in Tagelohn ausgeführt, unter Lei⸗ 
tung eines Wieſenbaumeiſters; wo es indeß zweckmaͤßig iſt, ſollen die Arbeiten 
nach Beſtimmung des Vorſtandes an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Ausnahmsweiſe kann der Vorſtand auch die Anlagen durch Natural⸗ 
leiſtung der Eigenthuͤmer ausfuͤhren laſſen. In ſolchen Faͤllen iſt der Wieſen⸗ 
vorſteher befugt, die nicht rechtzeitig oder nicht gehörig ausgefuͤhrten Arbeiten 
(Nr. 5274.) 63* nach 
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nach einmaliger vergeblicher Erinnerung auf Koſten des Saͤumigen machen und 
die Koſten von demſelben durch Exekution beitreiben zu laſſen. Eben dazu iſt 
der Wieſenvorſteher befugt bei Arbeiten, welche den einzelnen Genoſſen für ihre 
ee obliegen und im Intereſſe der ganzen Anlage nicht unterbleiben 
uͤrfen. a f 


. $. 4. 

Die Anlegung der noͤthigen Graͤben, Wehre ꝛc. muß jeder Wieſengenoſſe 
ohne Weiteres geſtatten und den dazu erforderlichen Grund und Boden in der 
Regel unentgeltlich hergeben. Soweit ihm der Werth nicht durch das an den 
Dammdoſſirungen und Uferraͤndern wachſende Gras oder andere zufaͤllige Vor⸗ 
theile erſetzt werden ſollte, iſt Entſchaͤdigung zu gewaͤhren. Streitigkeiten hier⸗ 
a werden, mit Ausschluß des Rechtsweges, ſchiedsrichterlich entſchieden 
(efr. F. 9.). 

Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern des Wieſen⸗ 
ee erfolgt nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 28. Fe⸗ 

ruar 1843. N 


$. 5. 5 

Die Angelegenheiten des Wieſenverbandes werden geleitet von einem 

Wieſenvorſteher und zwei Wieſenſchoͤffen, welche zuſammen den Vorſtand bilden. 
Dieſelben bekleiden ein Ehrenamt. i 


H. 6. 


Die Mitglieder des Vorſtandes werden von den Wieſengenoſſen aus 
ihrer Mitte auf drei Jahre gewaͤhlt, nebſt zwei Stellvertretern fuͤr die Wie⸗ 
ſenſchoͤffen. 

g Bei der Wahl hat jeder Wieſengenoſſe Eine Stimme; wer mehr als zwei 
Morgen im Verbande beſitzt, hat zwei Stimmen, wer vier Morgen beſitzt, 
drei Stimmen, und ſo fort fuͤr je zwei Morgen mehr Eine Stimme mehr. 

Der Buͤrgermeiſter beruft die Wahlverſammlung und fuͤhrt den Vorſitz 
in derſelben. Er verpflichtet die Gewaͤhlten durch Handſchlag an Eidesſtatt. 

Minderjaͤhrige und moraliſche Perſonen koͤnnen durch ihre geſetzlichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner mitſtimmen. 

Waͤhlbar iſt derjenige, welcher mindeſtens Einen Morgen Wieſe im Ver⸗ 
bande beſitzt und den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤf⸗ 
tiges Erkenntniß verloren hat. 

Im Uebrigen ſind bei der Wahl die Vorſchriften fuͤr Gemeindewahlen 
zu beobachten. 

Zur Legitimation des Vorſtandes dient das vom Buͤrgermeiſter beſchei⸗ 
nigte Wahlprotokoll. 5 


a H. 7. 
N Der Wieſenvorſteher iſt die ausfuͤhrende Verwaltungsbehoͤrde des Ver⸗ 
bandes und vertritt denſelben anderen Perſonen und Behoͤrden gegenuͤber. 


Et 
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Er hat insbeſondere: 


a) die Ausfuͤhrung der gemeinſchaftlichen Anlagen nach dem feſtgeſtellten 
Bewäfferungsplane mit Huͤlfe des betreffenden Wieſenbaumeiſters zu ver⸗ 
anlaſſen und dieſelbe zu beaufſichtigen; 

b) die Beiträge auszuſchreiben, die Zahlungen auf die Kaſſe anzuweiſen und 
die Kaſſenverwaltung zu revidiren; 

c) die Voranſchlaͤge und Jahresrechnungen den Wieſenſchoͤffen zur Feſtſtel⸗ 

lung und Abnahme vorzulegen; 

d) den Wiefenwärter und die Unterhaltung der Anlagen zu beaufſichtigen 
und die halbjaͤhrige Grabenſchau im April und November mit den Wie⸗ 
ſenſchoͤffen abzuhalten; 

e) den Schriftwechſel fuͤr den Wieſenverband zu fuͤhren und die Urkunden 
deſſelben zu unterzeichnen. Zur Abſchließung von Vertraͤgen iſt die Zu⸗ 
ſtimmung der Wiefenfchöffen noͤthig; 

1) die Ordnungsſtrafen gegen Mitglieder des Verbandes wegen Verletzung 
dieſes Statuts und der beſonders dazu erlaſſenen Reglements bis zur 
Hoͤhe von Einem Thaler feſtzuſetzen und zur Kaſſe einzuziehen. 


In Behinderungsfaͤllen laͤßt ſich der Wieſenvorſteher durch einen Wieſen⸗ 
ſchoͤffen vertreten. 
H. 8. 

Zur Bewachung und Bedienung der Wieſen ſtellt der Vorſtand einen 
Wieſenwaͤrter auf dreimonatliche Kuͤndigung an, deſſen Lohn die General- 
verſammlung der Genoſſen bei der Wahl des Vorſtandes ein- fuͤr allemal be⸗ 
ſtimmt. Die Wahl des Wieſenwaͤrters unterliegt der Beſtaͤtigung des Land⸗ 
rathes. 

5 Der Wieſenwaͤrter iſt allein befugt zu waͤſſern und muß fo waͤſſern, 
daß alle Parzellen den verhaͤltnißmaͤßigen Antheil an Waſſer erhalten. Kein 
Eigenthuͤmer darf die Schleuſen öffnen oder zuſetzen, oder überhaupt die Be⸗ 
wäfferungsanlage eigenmächtig verändern, bei Vermeidung einer Konventional⸗ 
firafe von zwei Thalerns für jeden Kontraventionsfall. 

Der Wieſenwaͤrter wird als Feldhuͤter vereidigt; er muß den Anweiſun⸗ 

en des Wieſenvorſtehers puͤnktlich Folge leiſten und kann von demſelben mit 
Verweis und Geldbuße bis zu Einem Thaler beſtraft werden. 


H. 9. 


Die Streitigkeiten, welche zwiſchen Mitgliedern des Verbandes uͤber das 
Eigenthum von Grundſtuͤcken, uͤber die Zuſtändigkeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nutzungsrechten, und uͤber beſondere, auf 
ſpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Verbindlichkeiten der Parteien ent⸗ 
ſtehen, gehoren zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden nach erfolgter Feſtſtellung des Bewaͤſſerungsplanes durch 
die Regierung (okr. H. 2.) alle anderen, die gemeinſamen Angelegenheiten des 
Verbandes oder die vorgebliche Beeintraͤchtigung eines oder des anderen Ge⸗ 
noſſen betreffenden Beſchwerden von dem Vorſtande unterſucht und entſchieden. 
„Gr 5273 Gegen 
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Gegen die Entſcheidung des Vorſtandes ſteht jedem Theile der Rekurs 


an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Beſcheides an gerechnet, bei dem Wieſenvorſteher angemeldet werden muß. 


Ein weiteres Rechtsmittel findet nicht ſtatt. Der unterliegende Theil traͤgt die | 


Koſten. 

Das Schiedsgericht befteht aus dem Buͤrgermeiſter und zwei Beifikern, 
Die Beiſitzer nebſt einem Stellvertreter fir jeden werden von der General- 
verſammlung der Wiefengenoffen auf drei Jahre gewählt. 

Waͤhlbar iſt Jeder, der in der Gemeinde ſeines Wohnorts zu den 
Öffentlichen Gemeindeaͤmtern wählbar iſt, mindeſtens Einen Morgen Wieſe be⸗ 
ſitzt und nicht Mitglied des Verbandes iſt. 

Wenn der Buͤrgermeiſter ſelbſt Mitglied des Verbandes fein follte, fo 
muß der Landrath auf Antrag jedes Betheiligten einen anderen unparteiiſchen 
Vorſitzenden des Schiedsgerichts ernennen. b 

Daſſelbe kann der Landrath thun, wenn ſonſtige Einwendungen gegen 
die Perſon des Buͤrgermeiſters von den Betheiligten erhoben werden, welche 
deſſen Unparteilichkeit nach dem Ermeſſen des Landrathes beeintraͤchtigen. 


H. 10. 

Wegen der Wäſſerungsordnung, der Grabenraͤumung und der Huͤtung 
auf den Wieſen hat der Vorſtand die noͤthigen Beſtimmungen zu treffen und 
kann deren Uebertretung mit Ordnungsſtrafen bis drei Thaler bedrohen. 

§. 11. 

Der Wieſenverband iſt der Oberaufſicht des Staates unterworfen. 

Das Aufſichtsrecht wird von dem Kreislandrath, von der Regierung 
in Coͤln als Landespolizeibehoͤrde und von dem Miniſter für die landwirthſchafk⸗ 
lichen Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den Befugniffen, 
welche den Aufſichtsbehoͤrden der Gemeinden zuſtehen. 

$ 42, 

Abaͤnderungen dieſes Statutes konnen nur unter landesherrlicher Geneh⸗ 
migung erfolgen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 3. Oktober 1860. ä 
(. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Simons. Gr. v. Puͤckler. 


(Nr. 5275.) 
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(Nr. 5275.) Statut fuͤr die Wieſengenoſſenſchaft zu Cuchenheim im Kreiſe Rheinbach. 
Vom 3. Oktober 1860. ö 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, Behufs Verbeſſerung der auf der rechten Seite des Erftmuͤhlen⸗ 
baches in der Gemeinde Cuchenheim, Kreiſes Rheinbach, belegenen Wieſengrund⸗ 
ſtucke, nach Anhörung der Betheiligten, dem Antrage der Mehrzahl derſelben 
entſprechend, auf Grund des Geſetzes vom 28. Februar 1843. H. 56. 57. 
(Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1843. S. 51.), was folgt: 


§. 1. 

Die Beſitzer der auf der rechten Seite des Erftmuͤhlenbaches in der Ge⸗ 
meinde Cuchenheim, zwiſchen dem Wege von Stolzheim nach Cuchenheim, be⸗ 
legenen Wieſen, wie fie in dem Situakionsplane des Wieſenbauers Dahlhaus 
und dem dazu gehoͤrigen Kataſterauszuge vom 7. Februar 1858. verzeichnet 
find, werden zu einem Wieſenverbande vereinigt, um den Ertrag ihrer Grund» 

ſtuͤcke durch Ent⸗ und Bewaͤſſerung zu verbeſſern. 
6 Der Verband hat Korporationsrechte und ſein Domizil bei ſeinem jedes⸗ 
maligen Vorſteher. ö 


L. 2.5 

Die Haupt⸗Be⸗ und Entwaͤſſerungsgraͤben, die Wehre und Schuͤtzen, 
die Bachreguͤlirungen, uͤberhaupt alle zur vortheilhaften Berieſelung der Ver⸗ 
bandswieſen erforderlichen Anlagen, werden auf gemeinſchaftliche Koſten des 
Verbandes gemacht und unterhalten, nach einem Plan, welcher durch den be⸗ 
ſtellten Wieſenbaumeiſter anzufertigen und in Streitfaͤllen von der Regierung 
feſtzuſtellen iſt. 

Die Beſagmung, der Umbau und die ſonſtige Unterhaltung der einzelnen 
Wieſenparzellen durch Planirung, Düngung 2. bleibt den Eigenthuͤmern uͤber⸗ 
laſſen, jedoch ſind dieſelben gehalten, dabei den Anordnungen des Wieſenvor⸗ 
ſtehers im Intereſſe der ganzen Anlage Folge zu leiſten; auch koͤnnen ſie die 
Ausführung der ihnen obliegenden Arbeiten dem Wieſenwärter des Verbandes 
für ihre Rechnung übertragen, 


F. 5 

Die Beitraͤge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinſchaftlichen An⸗ 
lagen werden von den Genoſſen nach Verhaͤltniß ihrer betheiligten Flaͤchen 
aufgebracht. 

Der Buͤrgermeiſter ſetzt die Hebeliſten auf Antrag des Wieſenvorſtehers 
feſt und laßt die Beiträge von den Saͤumigen durch adminiſtrative Exekution 
zur Kommunalkaſſe einziehen. 

Die Anlagen werden in der Regel in Tagelohn ausgefuͤhrt, unter Lei⸗ 
(Nr. 5245.) tung 
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tung eines Wieſenbaumeiſters; wo es indeß zweckmaͤßig iſt, ſollen die Arbeiten 
nach Beſtimmung des Vorſtandes an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Ausnahmsweiſe kann der Vorſtand auch die Anlagen dur Natural⸗ 
leiſtung der Eigenthuͤmer ausfuͤhren laſſen. In ſolchen Faͤllen iſt der Wieſen⸗ 
vorſteher befugt, die nicht rechtzeitig oder nicht gehörig ausgeführten Arbeiten 
nach einmaliger vergeblicher Exinnerung auf Koſten des Saͤumigen machen und 
die Koſten von demſelben durch Exekution beitreiben zu laſſen. Eben dazu iſt 
der Wieſenvorſteher befugt bei Arbeiten, welche den einzelnen Genoſſen fuͤr ihre 
e obliegen und im Intereſſe der ganzen Anlage nicht unterbleiben 
uͤrfen. 


§. 4. 

Die Anlegung der noͤthigen Graben, Wehre ꝛc. muß jeder Wieſengenoſſe 
ohne Weiteres geſtatten und den dazu erforderlichen Grund und Boden in der 
Regel unentgeltlich hergeben. Soweit ihm der Werth nicht durch das an den 
Dammdoſſirungen und Uferrändern wachſende Gras oder andere zufällige Vor⸗ 
theile erſetzt werden ſollte, iſt Entſchaͤdigung zu gewaͤhren. Streitigkeiten hier⸗ 
055 a mit Ausſchluß des Rechtsweges, ſchiedsrichterlich entſchieden 

er . 9). i 

Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern des Wieſen⸗ 
EAN erfolgt nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 28. Fe⸗ 

ruar : 


H. 5. 


Die Angelegenheiten des Wieſenverbandes werden geleitet von einem 
Wieſenvorſteher und zwei Wieſenſchoͤffen, welche zuſammen den Vorſtand bilden. 

Dieſelben bekleiden ein Ehrenamt. Als Erſatz für baare Auslagen und 
Verſaͤumniß erhaͤlt jedoch der Wieſenvorſteher jaͤhrlich pro Morgen eine von 
der Generalverſammlung zu beſchließende Verguͤtung. 


H. 6. 

Die Mitglieder des Vorſtandes werden von den Wieſengenoſſen aus 
ihrer Mitte auf drei Jahre gewählt, nebſt zwei Stellvertretern fuͤr den Wie⸗ 
ſenſchoͤffen. f 
Bei der Wahl hat jeder Wieſengenoſſe Eine Stimme; wer mehr als zwei 
Morgen im Verbande beſitzt, hat zwei Stimmen, wer vier Morgen beſitzt, 
drei Stimmen, und ſo fort fuͤr je zwei Morgen mehr Eine Stimme mehr. 

Der Buͤrgermeiſter beruft die Wahlverſammlung und führt den Vorſitz 
in derſelben. Er verpflichtet die Gewaͤhlten durch Handſchlag an Eidesſtatt. 

Minderjährige und moraliſche Perſonen koͤnnen durch ihre geſetzlichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner mitſtimmen. 

Waͤhlbar iſt derjenige, welcher mindeſtens ein Viertel Morgen Wieſe 
im Verbande beſitzt und den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechts⸗ 
kraͤftiges Erkenntniß verloren hat. 2 

Im Uebrigen ſind bei der Wahl die Vorſchriften fuͤr Gemeindewahlen 
zu beobachten. USE u? ; 8 

Zur 


— 453 — 
Zur Legitimation des Vorſtandes dient das vom Buͤrgermeiſter beſchei⸗ 
nigte Wahlprotokoll. 


. 


Der Wieſenvorſteher iſt die ausfuͤhrende Verwaltungsbehoͤrde des Ver⸗ 
bandes und vertritt denſelben anderen Perſonen und Behoͤrden gegenuͤber. 
Er hat insbeſondere: 

a) die Ausführung der gemeinſchaftlichen Anlagen nach dem feſtgeſtellten 
Bewaͤſſerungsplane mit Huͤlfe des von dem Vorſtande erwaͤhlten Wieſen⸗ 
baumeiſters zu veranlaſſen und dieſelben zu beaufſichtigen; 

b) die Beiträge auszuſchreiben, die Zahlungen auf die Kaſſe anzuweiſen und 
die Kaſſenverwaltung zu revidiren; 

c) die Voranſchlaͤge und Jahresrechnungen den Wieſenſchoͤffen zur Feſtſtel⸗ 
lung und Abnahme vorzulegen; 

d) den Wieſenwaͤrter und die Unterhaltung der Anlagen zu beaufſichtigen 
und die halbjaͤhrige Grabenſchau im April und November mit den Wie⸗ 
ſenſchoͤffen abzuhalten; 

e) den Schriftwechſel fuͤr den Wieſenverband zu fuͤhren und die Urkunden 
deſſelben zu unterzeichnen. Zur Abſchließung von Vertraͤgen iſt die Zus 
ſtimmung der Wieſenſchoͤffen noͤthig; 

4) die Ordnungsſtrafen gegen Mitglieder des Verbandes wegen Verletzung 
dieſes Statuts und der beſonders dazu erlaſſenen Reglements bis zur 
Hoͤhe von Einem Thaler feſtzuſetzen und zur Kaſſe einzuziehen. 

In Verhinderungsfaͤllen läßt ſich der Wieſenvorſteher durch einen Wieſen⸗ 
ſchoͤffen vertreten. 
SB: 


Zur Bewachung und Bedienung der Wieſen ſtellt der Vorſtand einen 
Wieſenwaͤrter auf dreimonatliche Kuͤndigung an, deſſen Lohn die General⸗ 
verſammlung der Genoſſen bei der Wahl des Vorſtandes ein- fuͤr allemal be⸗ 
I Die Wahl des Wieſenwaͤrters unterliegt der Beſtaͤtigung des Land: 
rathes. 

Der Wieſenwaͤrter iſt allein befugt zu waͤſſern und muß ſo waͤſſern, 
daß alle Parzellen den verhaͤltnißmaͤßigen Antheil an Waſſer erhalten. Kein 
Eigenthuͤmer darf die Schleuſen öffnen oder zufeßen, oder uͤberhaupt die Be⸗ 
waͤſſerungsanlage eigenmaͤchtig veraͤndern, bei Vermeidung einer Konventional⸗ 
ſtrafe von zwei Thalern fuͤr jeden Kontraventionsfall. 

Der Wieſenwaͤrter wird als Feldhuͤter vereidigt; er muß den Anweiſun⸗ 
en des Wieſenvorſtehers puͤnktlich Folge leiſten und kann von demſelben mit 

erweis und Geldbuße bis zu Einem Thaler beſtraft werden. 


H. 9. 

Die Streitigkeiten, welche zwiſchen Mitgliedern des Verbandes uͤber das 

Eigenthum von Grundſtuͤcken, über die Zuſtaͤndigkeit oder den Umfang von 

Grundgerechtigkeiten oder anderen Nutzungsrechten, und uͤber beſondere, auf 

ſpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Verbindlichkeiten der Parteien ent⸗ 
ſtehen, gehören zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Jahrgang 1860. (Nr. 5275.) 64 Da⸗ 


— 454 — 


Dagegen werden nach erfolgter Feſtſtellung des Bewaͤſſerungsplanes durch 7 
die Regierung (ckr. $. 2.) alle anderen, die gemeinſamen Angelegenheiten des f 
Verbandes oder die vorgebliche Beeintraͤchtigung eines oder des anderen Ge⸗ 
noffen betreffenden Beſchwerden von dem Vorſtande unterſucht und entſchieden. 

Gegen die Entſcheidung des Vorſtandes ſteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Beſcheides an gerechnet, bei dem Wieſenvorſteher angemeldet werden muß. 
en weiteres Rechtsmittel findet nicht ſtatt. Der unterliegende Theil trägt die 

oſten. 5 
Das Schiedsgericht beſteht aus dem Buͤrgermeiſter und zwei Beiſitzern. 
Die Beiſitzer nebſt einem Stellvertreter fuͤr jeden werden von der General⸗ 
verſammlung der Wieſengenoſſen auf drei Jahre gewaͤhlt. 

Waͤhlbar iſt Jeder, der in der Gemeinde ſeines Wohnorts zu den 
Öffentlichen Gemeindeaͤmtern wählbar iſt, mindeſtens Einen Morgen Wieſe be⸗ 
ſitzt und nicht Mitglied des Verbandes iſt. 

Wenn der Buͤrgermeiſter ſelbſt Mitglied des Verbandes fein ſollte, fo 
muß der Landrath auf Antrag jedes Betheiligten einen anderen unparteiifchen 
Vorſitzenden des Schiedsgerichts ernennen. 

Daſſelbe kann der Landrath thun, wenn ſonſtige Einwendungen gegen 
die Perſon des Buͤrgermeiſters von den Betheiligten erhoben werden, welche 

deſſen Unparteilichkeit nach dem Ermeſſen des Landrathes beeintraͤchtigen. 


$. 10. 

Wegen der Waͤſſerungsordnung, der Grabenraͤumung, der Heuwerbung 
und der Huͤtung auf den Wieſen hat der Vorſtand die noͤthigen Beſtimmungen 
b treffen und kann deren Uebertretung mit Ordnungsſtrafen bis drei Thaler 

edrohen. 
§. 11. 


Der Wieſenverband iſt der Oberaufſicht des Staates unterworfen. 

Das Aufſichtsrecht wird von dem Kreislandrath, von der Regierung 
in Coͤln als Landespolizeibehoͤrde und von dem Miniſter fuͤr die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den Befugniſſen, 
welche nach $$. 65. 114 — 119. der Gemeinde-Ordnung vom 15. Mai 1856. 
den Aufſichtsbehoͤrden der Gemeinden zuſtehen. 


$. 12. 
Abänderungen dieſes Statutes konnen nur unter landesherrlicher Geneh⸗ 
migung erfolgen. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Baden-Baden, den 3. Oktober 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simons. Gr. v. Puͤckler. 


(Fe. 5276.) 


2 


N (Nr. 5276.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. Oktober 1860., betreffend die Aenderung der fruͤ⸗ 


her feſtgeſetzten Richtungslinie für die von dem Hoͤrder Bergwerks- und 
Huͤtten⸗Verein zu Hörde auszufuͤhrende Eiſenbahn von der Hermanns⸗ 
hätte nach dem bei Brackel und Aſſeln belegenen Steinkohlen-Bergwerke 
des Vereins. 


Au Ihren Bericht vom 18. September d. J. will Ich geſtatten, daß bei 
dem vom Hoͤrder Bergwerks⸗ und Huͤtten⸗Vereine zu Hörde beabfichtigten, durch 
Meinen Erlaß vom 13. Februar d. J. (Geſetz⸗Sammlung für 1860. S. 87.) 
genehmigten Bau einer Eiſenbahn von der Hermannshuͤtte bei Hörde an der 
Dortmund⸗Soeſter Eiſenbahn nach dem bei Brackel und Aſſeln belegenen Stein⸗ 
kohlen⸗Bergwerke des Vereins die aus dem beiliegenden Plane erſichtliche ab⸗ 
geänderte Linie zur Ausführung gebracht werde. Im Uebrigen verbleibt es bei 
der Beſtimmung des vorerwaͤhnten Erlaſſes vom 13. Februar d. J. 


Berlin, den 19. Oktober 1860. 
5 Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


(Nr. 5277.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. Oktober 1860., betreffend die Abaͤnderung des 
$. 70. des Statuts für die Kaufmannſchaft zu Memel vom 21. Mai 
1822. 


$ 

Al Ihren Bericht vom 18. September d. J. will Ich genehmigen, daß an 
Stelle des §. 70. des Statuts fuͤr die Kaufmannſchaft zu Memel vom 21. Mai 
1822. (Geſetz-Sammlung S. 153. ff.), dem Beſchluſſe der Kaufmannſchaft 
entſprechend, die nachſtehende Beſtimmung trete: 


\ 


Se, 


Selbige werden zu dieſem Zwecke jaͤhrlich von dem Vorſteheramte 
nach feinem beſten Wiſſen in zwoͤlf Klaſſen getheilt, von welchen die 
hoͤchſte auf den Satz von 24 Rthlrn. und die folgenden jede abſtufend 

(Nr. 5276-5278.) um 
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um 2 Rthlr. geringer geſtellt wird. Nach dieſem Maaßſtabe werden 
die Beitraͤge beſtimmt und die Beitragenden abgeſchaͤtzt. 


Dieſer Mein Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zu veröffentlichen. 
Berlin, den 19. Oktober 1860, 


Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. Simons. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Juſtizminiſter. 


(Nr. 5278.) Bekanntmachung des Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 19. Oktober 1860., betreffend 
die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter der Benennung „Bergbau⸗ 
und Huͤtten⸗Aktienverein Lenne-Ruhr“ zu Meggen und die Beſtaͤtigung 
der Statuten des Vereins. Vom 22. Oktober 1860. 


See Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Majeftät 
des Koͤnigs, mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 19. d. M. die Errichtung einer 
ee unter der Benennung „Bergbau- und Huͤtten-Aktienverein 
Lenne⸗Ruhr“ mit dem Domizil zu Meggen, im Kreiſe Olpe des Regierungs⸗ 
bezirks Arnsberg, zu genehmigen und die in dem notariellen Akte vom 6. Auguſt 
d. J. feſtgeſtellten Statuten zu beſtaͤtigen geruht, was hierdurch nach Vor⸗ 
ſchrift des $. 3. des Geſetzes uͤber die Aktiengeſellſchaften vom 9. November 
1843. mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß der 
Allerhoͤchſte Erlaß nebſt den Statuten durch das Amtsblatt der Koͤniglichen 
Regierung zu Arnsberg bekannt gemacht werden wird. 


Berlin, den 22. Oktober 1860. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Nedigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


